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Francesco Chiesa

Der heiligen Katharina von Bernardino Luini
nachsinnend

Uebertragen von Max Geilinger

0 Bernardino, wer ist sie, die deine fromm-heiteren Engel so süss

in der hellen Luft tragen,
Die deine Engel in ein so freundlich-ruhvolles Grab legen wollen?
Aber vor dem sachten Absenken ins kühle ewige Lager noch ein¬

mal etwas halten, hochheben in die Sonne,
Und in den lebendigen Wind, der die schönen weichen Haare noch

schaukelt,
In den Glanz des Morgens, der holdes Hellrot auf die geschlosse¬

nen Lider legt,
In den Sang der Stimmen, der ihr die Ohren füllt und ihr für

immer hold klingende Dämmerung bleibt
Und die sie dann niederlegen werden ins ruhige Grab, ein letztes

leises Lebewohl singend über geschlossenem Sarge
0 Bernardino, wer ist sie? was dachtest du, hofftest du, dir die

süsseste Bestattung hindichtend!
Vielleicht war in unserem schönen Voralpenlande April oder Mai
Und der Gedanke höchster Wonne nahm in deinen von Bläue trun¬

kenen Augen die Färbung trauernder Süsse an:

In deinem Frühlingstraum zerschmolz das Bild
Holdester Liebe mit dem Bild des Todes.
Du kamst vielleicht von langer Reise heim,
Matt durch ein schönes, aber schweres Werk,
Spanntest dich wohlig aus auf weiches Gras,
Zur einen Seite halbverzehrtes Brot,
Zur andern deinen kleinen Malerlohn,
Und deine Augen schliessend fühltest du,
Wie hold es ist, wunschlos in Blust zu liegen,
Und sahst dein Glück gleich einer schönen Magd,
Die leichten Arms der Ruhe gute Genien
Dem Leben leis entfernen, das nicht bessre

Gabe uns bieten kann, das fleckt und stört.
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